
^ E le k t ro -  
Heißwasserspeicher

kann auch in R äum en m ontiert werden, in denen sonst jede 
Feuerung verboten ist. Er liefert ohne W artung  sofort und 
in genügender M enge heißes W asser für K üche und Bad und 
w ird in den verschiedensten Form en und G rößen, passend 
für jeden H aushalt, gebaut.

Durch den Ein hau von Elektroherden verringern sich die Gebühren 
fü r  den elektrischen Hausanschluß. Eine weitere Ermäßigung tritt 
ein, wenn außerdem elektrische Heißwasserspeicher fü r  Küche und 

Bad installiert werden.

A u s k u n f t  k o s t e n l o s  u n d  u n v e r b i n d l i c h  e r t e i l t  d i e  Be wa g ,  Ber l i n  N W  7, Sch i f f baue r -  
d a m m  22,  F e r n s p r e c h e r :  4 2 00  11, A p p a r a t  254 .  * F o r d e r n  S i e  P r o s p e k t - M a t e r i a l !

DEUTSCHE

7 4 . J A H R
m m m m

Sparkassenbauten 
in Hannover

f te M t tm d  u to tß m l Einzelfäiie aus der 
Baustatik. 12. Folge

V erantw ortungsbew ußt und w eitblickend wird er bei der P lanung 
von N eubaaten  die Errungenschaften m oderner Bau- und W ohn- 
technik berücksichtigen. D arum  wird er bei der Lösung der Frage 
der Energieversorgung stets der

Die Versoüung - 
der Schornsteine

E lek tr iz itä t
den Vorzug geben. D iese K raftquelle ist in  jedem H ause ohne
h in  für die Beleuchtung unentbehrlich. N ü tzt man die elektrische 
Energie auch zum K ochen und zur H eißw asserbereitung aus, so 
erspart m an die K osten  der Z uführung einer zweiten Energieart.

Neue
Bücher

■^Elektroherd
erm öglicht ein arbeit- und zeitsparendes K ochen, Braten und. 
Backen. U nabhängig  von Schornstein und A bzugsrohren — 
da die Elektrowärm e keine offene Flamm e kennt —- gestattet < 
er günstigste R aum ausnützung und sichert einen vollendet 
sauberen, hygienisch einwandfreien K üchenbetrieb.

BERLIN 
27. Mörz 1940
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Luftschutzes
D e r

M auser Notausstieg

Unser Geschäftsbericht für das Jahr 1939 
ist erschienen und wird auf Wunsch gern zugestellt

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

Unser Geschäftsbericht für das Jahr 1939 
ist erschienen und wird aut Wunsch gern zugestellt
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Deutsche Bau- und Bodenbank
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K red i te  für d ie  Bauw irtschaft  *  A k tien kap ita l  und Reserven 55  Mill. RM

B E R L I N  W  8 • T A U B E N S T R A S S E  4 8 / 4 9

Zw eig n ied erlassung en  und Vertretungen In a llen  G ebieten  G roßdeutsch lands

Schulz gegen
Kampfstoffe

Luftschutzraum
Türen
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für S c h u t z r a u m  und K e l l e r
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Heft 13 74. Jahr V I f  27. März 1940
Der Bezugspreis beträgt monatlich Reichsmark 3,40, bei Bezug d u r ^ i ^ J ö k  efnschlleBlIch 9,92 Pfennig Zeitungsgebühr, zuzüglich 6 Pfennig Bestellgeld

Stark erhöhte Reichszuschüsse und Reichsbürgschaften

Die D e u t s c h e ' B a u  - u n d  B o d e n b a n k , welche durch 
die starke Zunahme der ihr übertragenen wohnbaupolitischen 
Treuhandaufgaben immer mehr zu einem zentralen Kreditinstitut 
für den nachstelligen Realkredit im Bereich des sozialen W oh
nungsbaus wird, g ibt in ihrem Geschäftsbericht für 1939 einen 
Überblick über die geldlichen Förderungsmaßnahmen des Reichs 
auf dem immer wichtiger werdenden Gebiet des sozialen 
Wohnungsbaus.

Mit Hilfe der lenkenden Tätigkeit des im Januar 1939 berufenen 
Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft und 
durch,die. Einwirkung auf den. Einsatz der Arbeitskräfte und die 
Verteilung der Baustoffe konnte die Gesamtleistung des Bau
gewerbes im Vergleich zum Vorjahr noch erhöht werden. A ller
dings wurden im Altreich im ersten Halbjahr 1939 etwa 14 vH 
weniger Wohnungen fertiggestellt als im ersten Halbjahr 1938. 
Nach Kriegsbeginn'ist naturgemäß eine weitere Einschränkung 
des Wohnungsbaus nötig geworden. Auf Grund der Erfahrungen 
des Vierjahrsplans werden jedoch die für die Gefolgschaft von 
kriegswichtigen Betrieben benötigten Wohnungen gebaut. Als 
weitere besondere Aufgabe steht im Vordergrund der Bau von 
Wohnungen für Volksdeutsche, die im Zug der großen Umsied
lungsaktion ins Reich zurückkehren. Außerdem ist es gelungen, 
den größten Teil der bei Kriegsausbruch im Gang befindlichen 
Wohnungsbauten, wenn auch verlangsamt, weiterzyführen. Es 
sind, im Jahre 1939 rund 200 000 Wohnungen gebaut worden, 
ferner w ar am Jahresende noch ein Bestand von mindestens 
150000 unvollendeten Wohnungen vorhanden.

Die Bank arbeitet besonders eng mit den im Reichsverband des 
deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens zusammengeschlos
senen W o h n u n g s u n t e r n e h m e n  und H e i m s t ä t t e n ,  
daneben aber auch mit den B a u s p a r k a s s e n  zusammen. Der 
den privaten Bausparkassen seinerzeit bereitgestellte Wechsel
kredit von 82 Mill. RM ist im Jahr 1939 mit der Einlösung der 
letzten Wechsel planmäßig abgewickelt worden.

Für die Aufgaben, welche die Bank als Treuhänderin des Reichs 
durchführt, hat das Reich im Jahr 1939 weitere erhebliche Mittei 
zur Verfügung gestellt, so z. B. für die Kleinsiedlung in der Ost
mark 15 Mill. RM, für das Sudetenland 10 M ill. RM; ferner wurden 
für den Volkswohnungsbau weitere 140 Mili. RM vom Reich bereit
gestellt. Die nachstehende Übersicht g ibt einen Überblick über 
die insgesamt vom Reich zur Verfügung gestellten Darlehns- und 
Zuschußmittel für den sozialen Wohnungsbau, und zwar nach 
dem Stand von Ende Dezember 1939.

Die Treuhandaufgaben der Deutschen Bau- und Bodenbank

M ill.R M  g e f e i l t  zugesag t ausgezah lt

K le in s ie d lu n g e n ................................ 472 358 310 181 000»)
Volkswohnungen . . . . . . 321 258 153 *176 000
N ot-, Behelfs- und Flüchtlings- 
. w o h n u n g e n ..................................... 15 15 15 —

Beseitigung von Elendswohnungen 
in Ö sterre ich  ................ ....  . , 48,8 34,5 14,1 10 200

Bau b il l ig e r  M ietwohnungen 
im S u d e t e n la n d .......................... 10 4,5 — 1 000

A lts ta d tg e s u n d u n g .......................... — 14,1=1 9,30 - 4 ]

Außerdem hat die Deutsche Bau- und Bodenbank als Treu
händerin des Reichs und der DAF. zur R e s t f i n a n z i e r u n g  
v o n  A r b e i t e r w o h n s t ä t t e n  für den Vierjahrsplan aus 
den unter Bürgschaft der DAF. bereitgestellten 5 Mill. RM bis 
Ende 1939 3,5 Mill. RM ausgezahlf. Ferner hat die Bank 5300 neue

1) S ied le rste lien , fe rn e r 95 000 K le ingärten
2) ddvon 6,7 M ill. RM Darlehen und 7,4 M ill.  Zuschüsse
Z) davon 4,6 M ill.  Darlehen und 4,8 M ill .  Zuschüsse
*} g e fö rd e rt wurden dam it 74 e inze lne  V orhaben in 44 Stödten.

Antrage auf Übernahme von R e i c h s b ü r g s c h a f t e n  f ü r  
d e n  K l e i n w o h n u n g s b a u  im Gesamtbeträge von 98 
M ill. RM genehmigt. Damit sind die bis Ende 1939 verabschie
deten Anträge auf 51 000 gestiegen. Die dabei verbürgten Dar
lehen, mit denen 454 000 Wohnungen gefördert wurden, belaufen 
sich auf fast 800 Mill. RM. Das Reichsbürgschaftsverfahren wurde 
im letzten Jahr insofern vereinfacht, als die wohnungspoiitische 
Stellungnahme der örtlichen Behörden weggefallen ist. Durch 
eine Entscheidung des Reichsbürgschaftsausschusses, wurde grund
sätzlich festgestellt, daß nunmehr in gewissem Umfang a u c h  
g e w e r b l i c h e  R ä u m e . u n d  G a r a g e n  in die Bürgschaft 
mit einbezogen werden können. Neue Landesbürgschaftsaus
schüsse wurden in W ien, Reichenberg und Weimar errichtet. Im 
Rahmen des Gesetzes zur Aufnahme von Reichsbürgschaften für 
Wohnhausbauten aus Anlaß der Neugestaltung deutscher Städte 
wurden 1939 Zusagen für reichsverbürgte Hypotheken im Betrag 
von 23 Mill. RM erteilt, mit deren Hilfe 4140 Wohnungen gebaut 
werden. Die. Gesamtzusagen stiegen damit auf 27 Mill, RM für 
insgesamt 5865 Wohnungen. Im Reichsbürgschaftsverfahren für 
Kleinsiedlungen hat sich der Stand der zugesagten Bürgschaften 
für zweite Hypotheken um 12,4 auf 61,4 Mill. RM erhöht. Die 
dadurch geförderten Kleinsiedlerstellen stiegen um 16?00 auf 
65 900.

Infolge der weitreichenden Umstellungen in der Bauwirtschaft 
hat die Deutsche Bau- und Bodenbank im Jahr 1939 mit 225 
Mill. RM w e n i g e r  K r e d i t e  z u g e s a g t  als im Jahr vorher, 
wo es 278 Mill. RM gewesen waren. Dieser Rückgang ist weniger 
im Zwischenkreditgeschäft für den Wohnungsbau, als bei den 
Kreditgewährungen für den öffentlichen und gewerblichen Hoch- 
und Tiefbau eingetreten. Die Hauptursachen dafür dürften die 
günstigere Liquiditätslage des Baugewerbes und die veränderte 
Zahlungsweise der öffentlichen Auftraggeber sein. Da im W oh
nungsbau allgemein eine Verlängerung der Bauzeiten eintrat, 
ergab sich auch eine längere Laufzeit für die Zwischenkredite, 
so daß der Betrag der ausstehenden Zwischenkreditforderungen 
Ende 1939 auf 204,9 (198,3) Mill. RM steigen konnte. An Zwischen
krediten für den Wohnungsbau wurden 205,6 Mill. RM neu zu
gesagt. Das sind nur 16,5 M ill. RM weniger als im Vorjahr. Die 
Auszahlungen waren mit 166,1 M ill. RM etwa so hoch wie im 
Vorjahr, während die Rückzahlungen von Zwischenkrediten von 
168 auf 160,6 Mill. RM infolge der Bauverzögerungen zurück
gegangen sind.

Die Auswirkungen des Kriegs zeigten sich außer in der Ver
langsamung der Kreditrückzahlungen infolge der Bauverzöge
rungen darin, daß zum ersten Male in bescheidenem Umfang 
bestimmte Risiken sichtbar geworden sind. Von 496 Fällen, in 
welchen von den Geldgebern Rückstände gemeldet wurden, 
haben sich bis Jahresende 229 Fälle erledigt. Die Zwangsver
steigerung wurde bei 17, die Zwangsverwaltung bei 19 Grund
stücken angeordnet. Das Reich ist aber aus diesen verhältnis
mäßig sehr geringfügigen Ausfällen nicht beansprucht worden. 
Die Bank arbeitet nach wie vor mit einem Aktienkapital von 
34,3 Mill. RM und mit 20,65 Mill. RM offenen Rücklagen.

*

Die mit der Deutschen Bau- und Bodenbank eng verbundene 
D e u t s c h e  W o h n s t ä t t e n -  H y p o t h e k e n b a n k  (7 Mill. 
RM Grundkapital) konnte im Jahr 1939 ihren Pfandbriefumlauf 
um etwa 3,4 Mill. RM auf insgesamt 43,5 Mill. RM erhöhen. Sie 
dehnte damit ihr Darlehnsgeschäft vor allem im neuen Beleihungs
gebiet der Ostmark "aus. Die Bank hat sich im vergangenen Jahr 
an der Finanzierung von 238 Wohnungen, mit 1,65 Mill. RM be
teiligt. Der Hypothekenbestand der Bank belief sich Ende 1939 
auf 45,06 Mill. RM gegen 45,39 Mill. Ende 1938.
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12. Folge. Bisherige Beispiele Jahrgang 1939: Hefte 15, 20, 24, 27, 28, 34, 40,46, 49, 52. Jahrgang 1940: Heft 9

Beispiel 27: Berechnung des Biegemomentes aus der 
Querkraftfläche

Gegeben ein beiderseits frei gelagerter Balken mit folgenden 
Belastungen:

Q =  2 4 1 =  2 t/m,
Q t =  15 t =  3 t/m,
Q 2 =  12 t =  4 t/m,

. P =  20.

a , Q f

X-z 4- i - i - 2  4-
J, L. 4,

Abb. 38

Man errechnet in bekannter 
Weise A =  3 2 1, B =  391 und 
zeichnet die Querkraftfläche 
(Abb. 38). Dann ist das Biege
moment gleich dem Inhalt der • 
Q-Fläche für den jeweilig ab
geschnitten gedachten Balken
teil:

M'

max M

32-1-28 
= 2

39+14 ■ 133 tm

2 + Ä * !  ,5 = 95,25 tm.

0,5

<tSt
+  0,3-

-3,e- Abb, 3 9
- x - 1,5 =  0 

7 ==' 0,2 m

J 2 J
LA.

b]
c)

H r '

2,8-1,0 ■ 
2 ,2 -2  - 

max M •

2,8
4,4

-2c
7*1
---- 2s.

Abb. 4 0

3. die Balkenabstände sind nach Möglichkeit so zu bemessen, 
d a ß  d e r  g e w ä h l t e  Q u e r s c h n i t t  v o l l  a u s 
g e l a s t e t  w i r d .

Hierfür das folgende Beispiel: Gegeben ein Raum mit w =  4,5 m 
Lichtweite. Stützweite l =  4,5 +  5%  =  rd. 4,7m. Mittenabstand 
der Balken 0,8 m. Belastung q =  150 +  200 =  350 kg/m2 — 0,8 ■ 350 
=  280 kg/lfd m Balken.

M =  1 /8 ■ 280 • 4,72 =  772 kgm
. . . . .  77200 3
erf. W v = . - — 858 cm1

. 90
erf. Jx =  3,13 - 772 - 4,7 =  11360 cm4 
gewählt 10/24 mit W x =  960 cm3 und Jx 11520 cm'1

Um der unter 3 angegebenen Forderung zu entsprechen, soll, 
sofern die Raumlänge es möglich macht, der Mittenabstand von 
80 auf 90 cm erhöht werden.

Die Aufzeichnung der Q-Fläche ist im allgemeinen einfacher und 
zweckdienlicher (Lage des max M] als die Aufzeichnung der M- 
fläche, die nicht in allen Fällen benötigt wird.

Man folgert, daß
1. die positive Q-Fläche inhaltsgleich der negativen sein muß,
2. zwischen zwei beliebigen Orten des Balkens der Anteil 

der Q-Fläche gleich der Differenz der Biegemomente jener 
beiden Orte sein muß.

Beispiel 28; Ermiitlung des gefährdeten Querschnittes
Gegqben ein beiderseits frei gelagerter Balken. Errechnet ist 

A -  6 1.
Man beginne mit der Untersuchung, der Formgebung der Q- 

Fläche entsprechend, von A aus:
A =  +  6,01

Lasten bis unmittelbar links von P == 3 • 1,5 =  — 4,5 t
+  1,51

Lasten bis unmittelbar rechts von P =  — 1,2 t
bleibt noch' positiv +  0 ,31

max M liegt also noch nicht unter 
P, was man hätte annehmen können. 
Der Abstand des gefährdeten Quer
schnitts von P aus sei x. Dann wird

Beispiel 29: Berechnung des Größtmomentes bei sym
metrischer Belastung

Für den in Abb. 40 gezeigten Belastungsfall liegt max M in 
Stüfzweitenmifte. Ohne Verwendung des Auflagerdruckes er

rechnet man durch Zergliederung 
der Belastung gemäß Abb. 40: 

a] 1/8-1,6 ■ 52 =  5 tm

Beispiel 30: Berechnung eines sparsam bemessenen
Deckenbalkens für ein Wohnhaus

Ein am 28. März 1939 vom Generalbevollmächtigten für die 
Regelung der Sauwirtschaft herausgegebenes „M erkb la tt für Holz
ersparnis" gibt allgemeine Richtlinien für den Hochbau. Es wird 
gefordert:
1. J e d e  H o l z b a l k e n d e c k e  i s t  z-u b e r e c h n e n ;
2. d a s  g ü n s t i g s t e  S e i t e n v e r h ä l t n i s  d e r  B a l 

k e n l i e g t  z w i s c h e n  1 : 2  u n d  1 : 3 ;

1 i /O /

1
s o

i
v V

A b b . 41

1,75 cm

Nachprüfung:
q =  0,9 ■ 350 =  315 kg/lfd m,

M =  1/8-315 • 4,72 =  868 kgm
a =  86800/960 =  90,4 kg/cm2

~ 5 1315 ■ 4,7) 4703
Durchbiegungsmaß f =  384. 1C0C00 . H52Ö

d .i. 470/1,75 =  1/270.

Zu. Zeiten eines notwendigen Holzeinsparens erscheint das 
Durchbiegungsmaß 1/270 noch zulässig, wenn auch nach §16 von 
DIN 1052 die rechnerische Durchbiegung der Balken „im a ll
gemeinen" höchstens 1/300 betragen darf.

Nach Mitteilung der Geschäftsstelle des deutschen Normen
ausschusses soll ein neuer Absatz folgenden Inhalts aufgenommen 
werden: „ B e i  s o n s t i g e n  K o n s t r u k t i o n s t e i l e n
d a r f  d i e  D u r c h b i e g u n g  1/200 b e t r a g e n . "  Dieser 
Zusatz ist zu begrüßen,- er käme zur Anwendung bei Balken für 
Ausstellungs- und” Messegebäude, für Lager- und Bürohäuser, für 
Werkstätten, Tribünen u.dergl., kurzum für alle Bauten, die nicht 
gerade Wohnzwecken dienen.

Ein Balken 10/24 cm ist also ausreichend. Gegenüber dem viel
fach verwendeten Balken 18/24 ergibt sich eine Ersparnis an 
Fläche von 432—-240 =  192 cm2, das ist rd. 45 vH.

Beispiel 31: Berechnung des Größtmomentes für beweg
liche Einzellasten

Gegeben Pt =  3 t  und Ps = 2 t ,  Abstand s = 2 ,2 m ; Stützweite 
1 = 6  m. Eine derartige Trägerberechnung für bewegliche Einzel
lasten kommt bei Hofunterkellerungen in Frage.

Nach Abb. 42 wird das Biegemoment unter der Größtlast zum 
max M, wenn diese Last von Trägermitte ebenso weit entfernt 
liegt wie die Kraftsumme R aus 
beiden Lasten. Für Trägermitte 
gilt (statisches Moment des G an
zen =  Summe der statisdien M o
mente der Einzelteile):

+  R • x =  +  P2 (s — x) — Pj • x 
P2-s 2,0 -2,2

tS~
A

{'¿ ‘ io -
v )

j /2 - 3 . o

■ 0,44 m. A bb. 4 22 C F5! +  P2) 2 -5
Dann ist v =  3,0 — 0,44 =  2,56 m und w =  1,24m 

A - 6 — 5-2,56 =  0 also A =  2,133 t 
max M =  A • v =  2,133 -1,24 =  2,65 tm.

Sind die Raddrücke einander gleich, ist also P,. =  P2 ■ 
wird R =  2P und x =  s/ ==0,55 m.

P, so

Bei b und c sind die Biege
momente im mittleren Balkenteii 
gleichbleibend; man rechnet des
halb mit dem O rt unter P.

nd gieich-

Beispiel 32: Berechnung eines Gurtstabes auf Knicken 
und Biegung

Durch Cremonaplan gefunden S = ,—  6,2t. Belastung durch 
Sparrenlage — 600 kg/lfd. m in Grundfläche gemessen 
mäßig verteilt angenommen. Es kann 
außerdem angenommen werden, daß 
die Sparren mit der starren Dachdecken
fläche ein seitliches Ausknicken des Gurt
holzes verhindern. Man findet den 
zweckmäßigsten Querschnitt am besten 
durch Probieren.

Zunächst geschätzt 14/18 cm mit 
F =  252 cm2, W  x =  756 cm3, ix =  5,2 cm.

Rechnet man mit geringer Einspannung des durchlaufenden 
Gurtholzes, so w ird M =  1/10 - 600 - 32 =  540 kgm. Für Knicken
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gilt / . =  300/5,2 =  57,7, ro =  1,62. Dann ist die Größtspannurig
iV iu i ö>*S 54000 1,62• 620Ö : 7  ̂ , ^oo i i i

(; =  M /W x ±  —  ~i------ 2^2—  =  ' + ' =  ' kg/cm-.

Spannung zu hoch. Neuer Versuch mit 10/24 cm: F — 240cm2, 
W x =  960 cm-1, ix =  6,93 cm. Da die Verkehrslast ¡Schnee) immer 
nur auf g a n z e r  Dachfläche, also nicht feldweise wirkt, könnte 
ohne sonderliche Bedenken mit M =  1/12 q ■ P; =  450 kgm ge
rechnet .werden.

/. 300/6,93 =  43,3, » =  ' l ,41
45000 1,41 *6200 , QO , ,  , »

Größtspannung a =  “ ^ tq -   -----~24Ö—  =  =  kg/cm-.

Die Spannung erscheint noch zulässig. Man könnte bei aus
gesucht gutem Holz m itö zu| — 8 0 +  1/6 ■ 80 — 93 kg/cm2 rechnen. 
Es wäre auch nur erforderlich, daß der Balken etwa im  . m i t t -  
l e r e n  D r i t t e l t e i l  und über dem Mittelrähm von guter Be
schaffenheit ist (astrein; günstiger Faserverlauf).

Es wäre im vorliegenden Falle — flaches Sparrendach — 
zweckmäßig noch zu untersuchen, ob eine Einzellast von 100 kg 
in Balkenmitte, bei Außerachtlassung des Schneedrucks, ein grö
ßeres Biegemoment ergeben würde; vgl. Beispiel 17 der 7. Folge 
(DBZ 1939, S. 788).

3  2 '

Beispiel 33: Rechnerische Ermittlung der Auflagerbedin
gungen für ein abgestütztes Vordach

In Frage kommen die bekannten Gleichgewichtsbedingungs- 
säfze 2 M  =  0, l ’ H =  0, ö 'V  =  0.
1. A b s t ü t z u n g  D.

Dh “ Dy
. =  D • sin 45° =  0,707 D 

Drehpunkt in a U' M =  0)-.
Dv -4 — 6,0-3 — 0

Dy =
0,707 D =  18/4 =  4,5 

D =  4,5/0,707 =  6,37 t 
Dv =  Dh =  4,5 t.

2. Z u g k r a f t A.
Seitenkraft Av U'V =  0)

=  6,0 — 4 ,5 =  1,5 t 
Seitenkraft A h ( i'H  =  0)
=  4,5 t (Ah • Dh o).

A b b .4 4

Größe von A ; A2 =  .1,52 - f  4,52 =  22,5 
A =  4,751

Richtung von A : tg a =  1,5/4,5 =  0,333, also .er = 1 8 °  24'.

Die Versottung der Schornsteine
ln der letzten Zeit häufen sich die Forderungen der Bezirks- 

schornsteinfegermeister auf Instandsetzung schadhafter Schorn
steine. Solange es sich nur um das Wiedervermauern der durch 
Frost zerstörten Schichten des Schornsteinkopfes oder um dessen 
Abwässerung handelt, sind die Arbeiten zumeist geringfügiger 
Art. W eit schlimmer aber sind die Schäden, die man allgemein 
als Versottungen bezeichnet. Hierunter versteht man das über
mäßig starke" Ansetzen von Ruß, der das Wangenmauerwerk 
durchseucht und an den Außenflächen der Schornsteine in Ge
stalt von vorerst rostbraunen, später schmierig schwarzbraunen 
Flecken in Erscheinung tritt. In vorgeschrittenem Zustande ist 
die Versottung nicht nur mit den Augen/sondern auch mit der 
Nase wahrzunehmen: ein w iderlicher Geruch warnt vor der Ge- 
sundheitsgefährdung derartiger Schäden.

Welche Ursachen haben nun diese Erscheinungen, und wie 
ist es erklärlich, daß im gleichen Hause zu gleicher Zeit und mit 
gleichem Material hergestellte Schornsteine ein oft verschieden
artiges Aussehen zeigen? Die Ursachen sind verschiedene: sie 
liegen entweder im fehlerhaften Bau des Schornsteins oder in 
der fehlerhaften Benutzung der Brennstellen, die ihre Rauchgase 
in den Schornstein leiten.

Ein guter Schornstein soll aus gutgebrannten Ziegeln voll- 
fugig und so glattwandig .hergestellt werden, daß die Rauch
gase ungehindert Abzug finden. Die Verwendung von Kalk
sandsteinen ist seit längerer Zeit verboten, weil diese begierig 
Feuchtigkeit aus der Luft oder den Rauchgasen aufnehmen und 
so zu guten Wärmeleitern werden. Es muß aber ge_rade ver
mieden werden, daß die Rauchgase sich schnell abkühlen, da
mit die.in ihnen enthaltenen kondensierten Teerdämpfe nicht das 
Wasser an den Wangen absetzen. Braunkohlenbriketts z. B. 
enthalten rd. 12 % Wasser, eine so erhebliche Menge, daß diese 
keinesfalls im Schornstein verbleiben darf, sondern durch den 
Auftrieb der Rauchgase ins Freie befördert werden muß. Jeder 
Schornstein soll also so gestellt sein, daß er nicht zu früh ab
kühlt. Das Zusammenfassen mehrerer Rohre zu Rohrkäsfen ist 
deshalb immer anzustreben, weil dadurch die Abkühlflächen ge
ringer werden. W o es unvermeidlich ist, daß einzelne Rohre 
über Dach geführt werden, sollte , man ihre Wangen zumindest 
an den Windanfallseiten 1 Stein stark mauern. Meine Feststel
lungen über die Lage der versotfeten Schornsteine haben ge
zeigt, daß am häufigsten Einzelschornsteine und Rohrkästen in 
Außenwänden versoffen. So ist die baupolizeiliche Forderung 
von 1 Stein starken Wangen an Außenwänden und Giebeln nur 
zu berechtigt.

Aber auch ein gutgemauerter, geschützt liegender Schorn
stein wird seinen Zweck, zu allen Zeiten einen leichten Rauch
abzug, zu gewährleisten, nicht erfüllen können, wenn er nicht 
hoch genug gemauert ist. Die Luftströmungen müssen immer 
saugend, nie drückend wirken. Deshalb sollten alle Schornsteine 
über die First des Hauses möglichst 1 m geführt werden. Liegt 
das Dach des Hauses wesentlich niedriger als die Nachbar
dächer, so haben die Schornsteine in dem Luftsack nicht ge
nügenden Auftrieb und versotten. Hier hilft nur ein Höher- 
mauern der Schornsteine bis zur Höhe der benachbarten Giebel 
und Dächer.

Bei dieser Gelegenheit sei die durch langjährige Erfahrung 
erhärtete Meinung vertreten, daß es immer besser ist, die Schorn
steine bis zur Mündung massiv zu gestalten als zu versuchen, 
durch Aufsätze in Metall oder Tonrohre den Zug zu verbessern. 
Abgesehen davon, daß dann zumeist die Reinigung unterhalb 
der Aufsätze durch Reinigungstüren erfolgen muß, die Aufsätze

Baumeister Kurt Lange, Berlin

selbst ungereinigt bleiben, auch die Reinigung der Schornstein
rohre behindert w ird, kühlen derartige Aufsätze leicht ab und 
erzeugen so o ft gegenteilige Wirkung, indem sie den Auftrieb 
abschwächen ( B i l d  1). Also lieber ein hoher gemauerter Schorn

stein, zu dem natürlich der Kaminfeger sichere Zugangsmöglich
keit durch Steigeeisen oder Leitern erhalten muß, als ein Auf
satz, Auch auf genügende Verankerung hoher und schmaler 
Schornsteine ist immer zu achten.

Bei der Untersuchung versotteter Schornsteine hat sich weiter 
gezeigt, daß. geputzte Schornsteine weif eher zur Versottung

neigen als verblendete bzw. aus Ziegeln gemauerte. Auch das 
erklärt sich aus den oben angeführten Gründen. Der Bauunter
nehmer hafte es gut gemeint, als er seinem'Maurer den Auftrag
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gab, nur nicht mit dem Zement zu sparen und dem rissigen und 
altersschwachen Schornstein durch den festen Außenputz gleich
sam einen harten Panzer zu geben. Er vergaß dabei nur, daß 
— wie bei allem Zementputz — das Mauerwerk nicht mehr atmet, 
die Kondenswasserbildung beschleunigt w ird und so Ruß in ver
stärkter Form ansetzt.

Gleich fehlerhaft ist die Ausbildung von Schornsteinköpfen in 
Beton. Die in den A b b i l d u n g e n 2 u n d 3  gezeigten Schorn
steine sind erst vor wenigen Jahren unter erheblichen Kosten sehr 
sauber und gut in Kiesbeton hergestellt worden, weil sie Versot- 
tungserscheinungen zeigten. Der Erfolg war negativ, mußte es 
sein, weil Wärmeisolierung und Atmung beim Kiesbeton fast null 
ist. Zwar sehen die Schornsteinköpfe über Dach tadellos aus, 
ihre Versottung im Rohrinnern ist aber so stark geworden, daß 
in den darunter liegenden Wohnungen große schwarzbraune 
Flecke an Decken und Wänden hervortreten. Bei dem am Licht
hof liegenden Rohr ist die Versottung so weit fortgeschritten, 
daß große Flächen Putz abgeplatzt sind.

Sehr häufig liegt die Versottung der Schornsteine aber nicht 
am fehlerhaften Bau oder am ungenügenden Zug, sondern an 
der Beheizung. Leider gibt es noch heute Hausfrauen und 
Heizer (unter'uns Baufachleuten g ibt es doch wohl niemand 
mehr.?), die von den Grundlagen aller Verbrennungen wenig 
Kenntnis besitzen. Hört und liest man nicht unter den 
„guten Ratschlägen", w ie sparsam es z. B. sei, die Briketts in 
Zeitungspapier einzuwickeln und bei fast geschlossener Ofentür 
langsam durchglimmen zu lassen (so wie es wohl ein Köhler tut). 
Sie haben schon recht, daß am nächsten Morgen noch Glut vor
handen ist, so daß ohne neues Entflammen das Spiel weiter 
gehen kann. Zur durchgreifenden Verbrennung muß aber der 
Sauerstoff der Luft ungehindert Zutritt zum Brennstoff haben, 
andernfalls eine nur ungenügende Verbrennung die Rußbildung 
befördert. Auch Heizer machen den häufigen Fehler, um mehr
maliges Beschicken zu ersparen, den Ofen vollzuwerfen und 
stärksten Zug einzustellen, damit die Durchflammung eintrift. 
Ein Zuviel von Kaltluft setzt die Temperatur im Ofen herab, die 
Verbrennungsgase kühlen sich ab und setzen leichter Ruß ab. 
Deshalb mehrmals und mit geringeren Mengen den Ofen bei 
gerade ausreichendem Zuge beschicken!

Man denke an die gute alte Petroleumlampe: mit mäßig auf
geschraubtem Docht brannte sie hell. Hielt man die Luftzufuhr
öffnungen im Brenner etwas zu, so blakte sie [mangelnde Sauer
stoffzufuhr). Drehte man den Docht zu w eit heraus, blakte sie 
gleichfalls (zu starke Brennstoffzufuhr).

Das von der Reichsarbeitsgemeinschaft für Wärmebewirtschaf
tung herausgegebene Flugblatt sollte jedem Haushalt und jedem

Heizer zur Kenntnis gebracht werden. Gewiß gibt es noch eine 
Unzahl alter Öfen, die eine Ausnutzung des Brennstoffs nicht ge
statten und auch im höchsten Grade selbst verrußt, durch die 
Einengung ihrer Heizkanäle einer unvollkommenen Verbrennung 
Vorschub leisten. Jeder Hauseigentümer wird besorgt sein, nach 
Maßgabe seiner Mittel und der zur Verfügung stehenden A r
beitskräfte diese alten Öfen gegen zeitgemäße auszuwechseln. 
Es soll hier zur Ehre des Töpferhandwerks gesagt sein, daß seine 
Leistung in den letzten Jahren außerordentlicher Anspannung so
wohl nach Menge als auch nach Güte kaum zu Beanstandungen 
Anlaß gegeben hat. Jedenfalls stecken in den Arbeiten eines 
nach zeitgemäßen Grundsätzen werkenden Töpfers in den sel
tensten Fällen die Fehler, die zur Versottung der Rauchkanäle 
führen. Architekt, Maurermeister und Heizer aber sollten bei 
Planung, Ausführung und Beheizung die Fehlerquellen vermeiden, 
die oben geschildert wurden.

W ie beseitigt man nun die Versottung der Schornsteine? 
Häufig w ird der Schornsteinfegermeister zum Ausbrennen der 
Rohre raten. Solange die Versottung nur geringfügig, noch nicht 
durch die Wangen hindurchgetreten ist, möge hiermit eine ge
wisse Abhilfe geschaffen werden. Es sei aber hierbei auf aie 
Gefahren hingewiesen, die das Ausbrennen,, das nur vom Be
zirksschornsteinfeger unter Hinzuziehung eines Beamten der 
Feuerwehr vorgenommen werden darf, mit sich bringt. In einem 
Falle des Ausbrennens mehrerer „russischer Rohre" platzten die 
Wangen durch Geschosse hindurch, weil die Entzündung der 
Gase des eingespritzten Petroleums explosivartig gewirkt hatte. 
Im gleichen Hause entstand tags darauf ein Deckenbrand, weil 
beim Ausbrennen der Rohre durch eine offene Fuge die Flamme 
den Deckenbalken entzündet hatte.

Vor mir liegt das Schreiben eines Steglitzer Hausbesitzers, der 
um Vorschläge zur Beseitigung von Versottungserscheinungen 
bittet, weil das Ausbrennen im Vorjahre ohne Erfolg gewesen 
sei. Diese Klagen sind nicht selten. Es wird in den meisten 
Fällen nur ein vollkommenes Herausstemmen und Neumauern der 
Schornsteine den Mangel beheben. Da hierzu o ft kostspielige 
Rüstungen, besonders Bei den an den Außenwänden liegenden 
Schornsteinen erforderlich sind, sind die Wiederherstellungskosten 
sehr hoch. Deshalb besser vorgesehen, ständig und sorgsam 
überwacht, gegen Mieter, die unsachgemäß heizen, energisch 
eingeschritten! Vor allem aber auch Dach und Schornsteine in 
Ordnung 'gehalten! Wie- o ft sind nicht auch fehlerhafte Ein
fassungen, schadhafter oder ganz fehlender Zink schuld daran, 
daß Wasser in die Schornsteinrohre eintritt und die Versottung 
beschleunigt. Es gilt für die Zukunft noch mehr besorgt zu sein, 
denn durch das Verbot des Verbrennens von Holz w ird die Ent
flammung der Kohlen schwieriger als bisher sein.

N e u e  B ü c h e r
Kersten, C., Studienrat, Der Eisenbetonbau, Teil I. Ausführung 

und Berechnung der Grundformen. 15. neubearbeitete Auflage. 
Verlag Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin. 1939. 263 S., 327 Abb. 8ö. 
Geb. 8,50 RM, br. 7,70 RM.

Wenn man bedenkt, daß der Kerstensche „Leitfaden für Studium 
und Praxis" in den 34 Jahren seines .Bestehens mit der jetzigen 
bereits 15 Auflagen erlebt hat, so ist mti dieser Tatsache einer
seits bewiesen, daß die Herausgabe dieses Werkes einem wirk- 
liehen Bedürfnis entsprach, andererseits geht daraus hervor, daß 
die Kerstenschen Bücher immer Schritt gehalten haben mit der 
stets fortschreitenden Entwicklung der Eisenbetonbauweise. Die 
Technik im allgemeinen und diejenige des Eisenbetons im be-, 
sondern hat seit der Machtergreifung durch unseren Führer einen 
geradezu stürmischen Aufschwung, aber, auch eine immer mehr 
zunehmende Anerkennung gefunden, und es muß dem Verfasser 
gerade deshalb eine besondere Freude gewesen sein, in der 
neuen Auflage allen diesen Fortschritten gebührend Rechnung 
zu tragen. Der sich selbst bescheidende Ausspruch Kerstens, für 
die Heranbildung von „Technikern und Bauführern des Eisen
betons" einiges beigetragen zu haben, kann in allen seinen Teilen 
als berechtigt und als erfüllt angesehen werden; die neue Auf
lage kommt den Erwartungen in jeder Hinsicht entgegen und 
bedarf sonst keiner weiteren Empfehlung. K l e i n  l ö g e  I

Stahlbau-Kalender 1940. Verlag Wilhelm Ernsl & Sohn. Berlin. 
1940. 628 S., 1150 Abb., Format 8°. Geb. 4,50 RM. (12)

Der neue Jahrgang des vom Deutschen Stahlbau-Verband her
ausgegebenen Stahlbau-Kalenders weist gegenüber dem Jahr
gang 1939 mancherlei Ergänzungen und Abänderungen auf. 
Besonders beachtlich erscheint dem Unterzeichneten der von 
Prof. Dr. Klöppel vollständig überarbeitete und dem augenblick
lichen Stande der Technik angepaßte Abschnitt über Schweiß
technik. Ein gleiches gilt von dem Beitrag von Prof. Dr. Matting 
über Zusatzstoffe in der Schweißtechnik. Beide Beiträge zusam
mengenommen ergeben ein sehr anschauliches Bild von dem 
augenblicklichen Stand der Schweißtechnik in konstruktiver und 
rein theoretisch-versuchstechnischer Hinsicht; verschiedene noch 
offene Fragen sind hier geklärt worden. Für den Brückenbauer 
könnte ein neuer, ziemlcin ausführlich gehaltener Unterabschnitt 
über Hängebrücken von besonderem W ert sein. Die Bestim
mungen über Ffoch- und Brückenbau wurden, zum- Teil gekürzt, 
in einem besonderen. Abschnitt an das Ende des Kalenders ge
stellt, Im Anhang ist diesmal statt des französisch- und englisch

deutschen Wörterverzeichnisses für Fachausdrücke ein spanisch- 
deutches Verzeichnis gegeben. Der Kalender bietet, alles in allem 
genommen, einen ungemein reichhaltigen Inhalt. Er ist in der 
Tat, wie es in einem Vorwort des Deutschen Stahlbau-Verbandes 
zu lesen ist, ein unentbehrlicher und zuverlässiger Berater in allen 
Fragen des konstruktiven Ingenieurbaues geworden. Die An
regung zur Herausgabe gab Prof. Dr. Klöppel. Man kann ihn 
wie auch den. Bearbeiter, Prof. Dr. Unold, und den Verlag 
W . Ernsf & Sohn zu dem bisherigen berechtigten Erfolg nur be
glückwünschen. Eine besondere Empfehlung erübrigt sich. Die 
Bedeutung des Kalenders für jeden Stahlbauer und Stahlbau
studierenden ist zur Genüge bekannt. C. K e r s t e n

Handbuch Bau 1940. Verlag der Deutschen Arbeitsfront,GmbH. 
Berlin. 187 S. Geb. 60 Rpf. (445)

Das Büchlein enthält neben dem Jahrweiser eine reichhaltige 
und brauchbare Zusammenstellung von Angaben steuerlicher, 
wirtschaftlicher und technischer Art sowie einen bemerkenswerten 
Aufsatz über „Richtig arbeiten", der besonders für den Schacht
meister und Polier und die täglich mit Hacke und Schippe tätigen 
Arbeitskameraden lehrreich sein dürfte. F o n r o b e r t

Reichsinnungsverband des Dachdecker-Handwerks. Pappdeck
regeln. Bruno Petzold Nachf. Berlin. 1939. 75 S. Br. 2,60 RM, 
Leinen 3,60 RM. (360)

Infolge der fortschrittlichen Technik und der erforderlichen An
passung an die Forderungen des Vierjahresplanes machte sich 
eine vollständige Überarbeitung aller Pappdeckregeln notwendig. 
Das vorliegende Bändchen, das zur Eingliederung in die be- 

, stehende Schriftenreihe „Das Dach in Gestaltung, W erkstoff und 
Technik" an Stelle des früheren Taschenformats im Oktavformat 
gedruckt wurde, stellt mit seinen 51 ganzseitigen Zeichnungen die
5. Auflage dar, was allein schon für den W ert und die Brauch
barkeit dieses Fachbuches sprechen mag.

Ausgehend von den Rohstoffen der Dachpappe werden in 
W ort und Bild alle Pappdeckarten ausführlich behandelt. In ge
drängter Kürze und übersichtlicher Anordnung findet man An
gaben über die Deckung der Grate, Firste, Kehlen, über starre 
und bewegliche Anschlüsse sowie schließlich über Unterhaltung 
der verschiedenen Pappdächer. Der zweite Teil enthält ein
gehende Hinweise über die Herstellung von Flachdachabdichtun- 
gen bei Neigung unter 1,5 Grad. Neu. ist im Anhang ein Merk
blatt über Faltenbildung auf Bitumendächern und Verschlage zu 
deren Verhütung.

Die Regeln haben sich im deutschen Bauwesen so rasch durch
gesetzt, daß auch dieses Büchlein zur Anschaffung von allen, 
denen es angeht, wärmstens empfohlen werden kann.

D r. C a r s t e n s e n
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Blick a u f  d ie  durch Schm uck a u s g e z e ic h n e te  Ecke. Zwischen den Säulen zw e i S tatuen aus Bronze : e ine  F rauengesta lt und M e rku r. B ildhaue r V ie rth a le r, 
H annover. Z ie rre iches G itte r  vo r dem schmalen Ba lkon des 2. Obergeschosses. A usführung : Schm iedem eisler Krückeberg, H annover. Der Bau mußle dem Zuge 
z w e ie r Straßen fo lg e n , e inm a l d e r im schrägen W in ke l ve rla u fe n de n  W ilhe lm s tra ß e  und zum and e re n  d e r in e in e r Schwingung ve rla u fe n de n  H o ltys traß e. Der Eck
te il m it dem hochbogigen Porta l trä g t d ie  R ichtungsänderung des Baues aus

Zwei Sparkassenbauten in Hannover
Architekten: Brüder Siebrecht, Hannover

S p a r k a s s e  d e s  L a n d k r e i s e s  H a n n o v e r

E rd g e s c h o ß g ru n d riß  M aß stab  1,500 1. O b e rg e s c h o ß g ru n d r lß  M aßs 'ob  1 ,500
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Das G it te r  in  d e r  K a s s e n h a lle , h in te r dem d e r T re p penabgang  zu den 
D iensträum en im K e lle r lie g t. Entwurf des G itte rs : A rch itekten B ruder S iebrecht; 
A us fü h run g : Schm iedem eister Krückeberg, H annover

durch ein zierreiches luftiges Gitter geschützt, das der Treppe 
keinerlei lich t nimmt. Seine Tier- und Pflanzenornamente, die im 
geschmiedeten Gitter gleichzeitig tragende Funktionen erfüllen,

T re p p e n a b s c h lu ß  z u r  S ta h lk a m m e r . Aufnahm en (5): B ill, H annover

D ie  E c kau sb ild u n g , Sockel und G ew ände  E ichsfelder M uschelka lk. Plastischer 
Schmuck des Erkers von B ild h a ue r V ie rth a le r, H annover

Die Sparkasse des L a n d k r e i s e s  H a n n o v e r  mußte dem 
Zuge zweier Straßen folgen: der Wilhelmstraße mit ihren vor
nehmen Einfamilienhäusern, die von großen Gärten umgeben sind 
und der Höltystraße, die fast durchweg höhere Miethäuser hat. 
Die Wilhelmstraße stößt im schrägen Winkel auf die etwas ge
schwungene Höltystraße. Es ergibt sich damit eine bewegte Linie 
in der Eckausbildung, die in dem hinter der Knickung liegenden 
hochbogigen Portal, das auf die Richtung der Höltystraße gedreht 
ist, Stütz- und Angelpunkt des Hauses findet. Diese Ecke, der 
Blickfang des Baues, vereint alle kunsthandwerklichen Arbeiten, 
die das sachliche und ernste Gebäude zieren. Ein bronzener Mer
kur und eine bronzene Frauengestalt, die wohl Fleiß oder Spar
samkeit bedeuten soll, schmücken die drei hohen Rundbogen. Vor 
dem Balkon des 2. Obergeschosses ist ein zierreiches Gitter ge
schmiedet, an dem schmal vorgezogenen Erker, der sich nochmals 
als deutlicher Absatz zum Anschlußhaus an der Höltystraße wieder
holt, sind aus Sandstein gehauene Blumengewinde, Figuren und 
Köpfe. Man möchte versucht sein, diese Figuren und Köpfe als 
den Fleissigen, den Sparsamen, aber auch den Geizhals, den Ver
schwender zu deuten und nicht zuletzt als ein verschämtes aber 
niemals unerwünschtes Dukatenmännchen. Frontgestaltung: heller 
Putz unter Verwendung von Eichsfelder Muschelkalk für Sockel und 
Gewände.

Neben dem Bogenportal liegt der Eingang zu den Bankbeamten
wohnungen, ein zweiter links an der Wilhelmstraße liegender Ein
gang führt zu Mietwohnungen hinauf. Der Bau ist dreigeschossig 
mit ausgebautem Dachgeschoß über einem sehr hochfenstrigen, 
daher viel lich t fangenden Erdgeschoß. Bestimmend für die Höhe 
war wieder der Anschluß an die vorhandenen Nachbargebäude 

'  der Höltystraße. Das Keleirgeschoß ist aufgeteilt zu Tresor-, A r
chiv- und Luftschutzräumen; ein Teil sind Vorratskeller. Der Fuß
boden des einige Stufen hinaufführenden Bankeinganges ist aus 
deutsch-blauem Muschelkalk. Die Wände sind aus gebändertem 
Jurakalk, der Stufenabschluß ist mit kleinen Wartebanken bestellt.

Ein dicker Engel in der Halle weist mit seinem Pfeil den Weg 
in die Kassenhalle. Die Säulen dieses hellen weiten Raumes sind 
aus grauem Schüppach-Marmor, sein Fußboden ist aus kleinformati- 
dem Ziegenfelder Muschelkalk. Die hellgeputzte Decke der Kassen
halle nimmt hinter der ausschwingenden Voute die lüftungskanäle 
für die Klimaanlage auf. Die Scnaltertische sind aus braunrot ge-

D le K a s s e n h a lle . Säulen g ra u e r Schuppacher M a rm or, Schallertische Eiche 
b ra u n ro t. Lederhocker b rau n ro t, crem efa rbene  Decke, h in te r d e r rundausschwin- 
genden D ecken-Voute d ie  lü ftu n gska n ä le  d e r K lim aan lage

beiztem, rechteckig aufgeteiltem Eichenholz, deren Farbton in den 
Tischen der Raummitte und den Lederhockern aufgenommen wird. 
Der Treppenabgang zu den im Keller liegenden Diensträumen ist
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Die k le ine  Straße (oberes B ild ) füh rt a u f Park und Schloß des Städtchens zu. D ie H au p tb a uze it des Schlosses fä l lt  in d ie  Renaissancezeil. Rechts neben 
dem G ebäude  d e r Schloßgraben. Am vo rgezogenen  Erker das G ifh o rn e r W a p pe n . Der h e lle  P utzbaukörper steht au f dem mit ro ten  S o llin g p la tte n  be
leg ten  V o rp la tz  (unteres B ild ). Im Erdgeschoß d ie  Kassenräum e, oben W ohnungen und S itzungszim m er

S p a r k a s s e  G i f h o r n

sind in köstlicher Vielfalt gestaltet lEntwurf: die Architekten, Aus
führung: Schmiedemeister Krückeberg, Hannover). Im Erdgeschoß 
gruppieren sich um die große Kassenhalle, die durch die Schalter 
tische in Publikums- und Kassenräume aufgeteilt ist, nach der Hölty- 
straße zu Direktions- und Sekretariatsräume, nach der Abschluß
seite der Wilhelmstraße zu 4 Räume, die verschiedenen Zwecken 
dienen.

Von der Kassenhalle führt eine Treppe zum ersten Stock, der 
durch Glaswände unter sich abgeteilte Maschinenzimmer, eine 
Garderobe, Post- und Fernsehzimmer und Nebenräume aufnimmt 
und in dem hinter einem kleinen Sitzungszimmer der große in

Rüster getäfelte, mit rotbraunen Lederstühlen ausgestattete Gemein
schaftsraum liegt. Am ersten Eingang liegen übereinander zwei 
51/ 2-Zimmer, und eine Dachgeschoßwohnung, am weiten Eingang 
liegt in jedem Geschoß eine Fünfzimmerwonr 
und einem Balkon zum Garten hinaus.

mung mit Küche, Bad

Das reizende niedersächsische Städtchen G i f h o r n ,  das im 
nächsten Jahre seif sieben Jahrhunderten in der Geschichte er
wähnt wird, ist durch sein altes Schloß ausgezeichnet. Herzog 
Franz von Celle-Lüneburg baute dieses zwischen 1529— 1549 aus, 
bis zum 17. Jahrfiundert wurde es von den Fürstlichkeiten der

E rd g e s c h o ß g ru n d riß . Maftsiab 1: SCO
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Braunschweiger, Kalenberger, Lüneburger Häuser so eifrig besuchl, 
daß in dieser Zeit ein großer neuer Kavalierflügel notwendig 
wurde.

An einer von der Hauptstraße abzweigenden Nebenstraße, die 
zum Schloßhof führt, liegt gleichsam als Auftakt zum Schloßbau 
die neue Sparkasse, die sich also formatllch würdig als Nachbar 
zum Schloß und weiten Park erweisen muß. Das alte Schloß ist 
von einem Graben umzogen, der daran anstoßende Sparkassen
bauplatz erforderte durch den Kolk ziemlich schwierige Grun- 
dungsarbeiten, die die Baukosten erhöhten (Baukosten 116 000 RM). 
Auf dem breiten Sparkassenvorplatz aus roten Sollingsteinen er
hebt sich der helle Putzkörper, dessen Sockel und Gliederungen 
aus Eichsfeider Muschelkalk und dessen Dach aus dunkelbraunen 
Pfannen bestehen. Der Bau wurde durch ortsansässige_ Handwerker 
ausgeführt, die zu einem Teil, wie z. B. die Schmiede in der W erk
statt des hannoverschen Meisters Krückeberg besonders geschult 
worden sind.

Im Erdgeschoß bauen sich um die 17 m breite, 10,60 m tiefe

Kassenhalle rechts Registratur, Kollationsraums, Expedition Schreib
maschinenzimmer; links zwei Direktions-, Vor-, Sprechzimmer und 
die Kreditabteilung. Der linksseitige Eingang führt zur aus drei 
Wohn-, drei Schlaf-, Fremden-, Mädchenzimmer und Bad be
stehenden Direktorwohnung, während der rechtsseitige Eingang 
zum Sitzungssaal des Obergeschosses führt. In diesem Obergeschoß 
liegen Vorraum, Garderobe, kleiner Büroraum. Hinter einer W ind
fangtür liegt hier die Botenmeisterwohnung mit zwei Stuben, Schlaf
zimmer, Küche und Bad.

Die Sparkasse Groß-Buchholz liegt an der Ausfallstraße der 
Reichsautobahn. Neben einem sehr unfreundlichen älteren Klinker
bau sollte als Baulukenfüllung die neue Stadtsparkasse als heller, 
weißverfugter Klinkerbau erstehen. Der Bau ist bewußt ganz ein
fach gehalten: Eingangshalle weiß verputzt, Dach dunkelgraue 
Pfannen, Fenster hell mit grauer Einfassungsleiste gestrichen. Das 
Erdgeschoß nimmt die Kassenhalle mit ihren Nebenräumen ein. 
Im Obergeschoß ist eine Fünfzimmerwohnung mit Bad, Küche, 
Balkon. Im II. Obergeschoß wohnt der Botenmeister. K. T r o s I
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Bauwirtschaft, W o h n u n g s -  und S ied lu n gsp o lit ik

Die Nachwuchslenkung in der Bauindustrie
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie, Generaldirektor 

Dr.-Ing. Eugen V o g l e r ,  machte vor kurzem in der Presse wich
tige Mitteilungen über die Berufsausbildung und Nachwuchs
lenkung in der Bauindustrie. Neben der Landwirtschaft, dem 
Bergbau und der chemischen Industrie .zähle auch die Bauwirt
schaft noch immer zu den M a n g e l b e r u f e n .  Auf seine Ini
tiative w ar schon 192Ó die erste Lehrbaüstätte in Essen eröffnet 
worden. M ittlerweile sind mit einem Kostenaufwand von 
5 Mill. RM weitere 17 Lehrbaustätten entstanden, welche die Auf
gabe haben, die Einzelausbildung des Lehrlings zu fördern und 
die auf Grund der bestehenden Betriebsverhältnisse in einer 
reinen Betriebslehre zwangsläufig auftretenden Lücken und Män
gel zu beseitigen. Es wurde deshalb die dringende Verpflichtung 
eingeführt, die Lehrlinge und Anlernlinge während jedes Lehr
jahres zu einem geschlossenen S e c h s w o c h e n l e h r g a n g  
in eine der Lehrbaustätten zu senden. Die dadurch erreichte 
Leistungssteigerung sei außerordentlich und konnte allein die Tra- 
ditionslehrbaustätte im Reichsberufswettkampf drei Reichssieger 
als Maurer und einen Reichssieger im Betonbau stellen. Die Fach
arbeiterprüfungen legen den Weg zum Meister frei.-. Darüber hin
aus aber werden die Facharbeiter der Bauindustrie in nächster 
Zukunft auch die Möglichkeit haben, zu den Unterführerberufen 
aufzusteigen. Die Wirtschaftsgruppe Bauindustrie bietet hierzu 
die Möglichkeit durch Einrichtung planmäßiger Ausbildungslehr
gänge, die sich sowohl über den Betrieb des Unternehmens er
strecken als auch in den Lehrbaustätten stattfinden. Außerdem 
können die Absolventen dieser Kurse auch die höheren tech
nischen Staatslehranslallen besuchen, um die Techniker- und In
genieurlaufbahn einzuschlagen. Für die Aufnahme in diese An
stalten ist keine höhere Schulbildung nötig. Daraus ergibt sich, 
daß der Lehrling in der Bauindustrie tatsächlich die Möglichkeit 
hat, alle Stellungen in einem Unternehmen zu erringen und auch 
selbständiger B e t r i e b s f ü h r e r  zu werden.

Die alte Vorstellung, daß es im Bauwesen nur Maurer und 
Zimmerleute gäbe, ist durch das Hochkommen eines vielverzweig
ten Spezialistentums längst überholt. Vor allem die technischen 
Wandlungen der Bauwirtschaft haben zum Entstehen der vielen

Neue Reichstarifordnung für das Baugewerbe
Der Reichstreuhänder für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg 

hat als Sondertreuhänder eine neue Reichstarifordnung für das 
Baugewerbe erlassen, die im 1. Mai 1940 in Kraft tritt und im 
Reichsarbeitsblatt vom 15. März 1940 veröffentlicht ist. Die Reichs
tarifordnung bringt verschiedene sehr wichtige Neuerungen für 
das Baugewerbe. Sie führt den Stammarbeiterbegriff ein, w o
bei sie rechtsverbindliche Voraussetzungen für den Stammarbeiter 
aufstellt und ihm erhöhte Rechte und Pflichten zuerkennt. Sie 
übernimmt die bisher nur für die öffentlichen Bauten, in zahl
reichen Sondertarifordnungen vorgesehenen Zuschläge (Tren
nungsgeld, Unterkunftsgeld, Wegegeld) für das gesamte Bau
gewerbe. Damit verschwindet die Aufspaltung der Tarifverhält
nisse je nach der Zugehörigkeit eines Baus zum öffentlichen oder 
privaten Sektor. Sie setzt die Erschwerniszuschläge einheitlich 
für das Reich fest, schafft fachliche Wertigkeitsgruppen und 
bringt auch eine Neuregelung des Zuschusses im Krankheitsfall.

Schinkelpreise und Schinkelfest — Reichswasserstraßen- 
Politik

In Anwesenheit des Reichsverkehrsministers Dr. D o r p m 0 11 e r, 
des Preußischen Finanzministers Dr. Po p i t z , des General

n e u e n  S o n d e r b e r u f e  im Bauwesen geführt. Das gilt vor 
allem für das Gebiet des modernen Straßenbaues. Die Maschi
nisierung des Baubetriebes hat dazu geführt, daß die Bauunter
nehmen zahlreiche Arbeitskräfte brauchen, welche die Maschinen 
führen, pflegen und instandsetzen. So ist auch der Baubetriebs
schlosser in den letzten Jahren zu einem neuen Beruf geworden.

f

für alle Bauten, für jedes 
Klima, zweckmäßig und 

k  schön.wetterfest — licht- 
|§L beständig — waschbar (für innen und außenl

INDUSTRIEWERKE LOHWALD LOHWALD B?l' AUGSBURG

der eine eigene Berufsausbildung erhält. Ein ausgesprochener 
Mangelberuf ist der Betonbauer geworden. Auf diesem Gebiet 
steht die Entwicklung angesichts der wachsenden Verwendung 
von Beton als Baustoff erst in ihren Anfängen. Auch die schnell 
abnehmende Bedeutung des Bauberufs als Saisonberuf hat die 
Nachwuchsfrage in der Bauwirtschaft in letzter Zeit günstig be
einflußt. So ist anzunehmen, daß schon in diesem Jahr eine ver
hältnismäßig hohe Zahl von Schulentlassenen einen der zahl
reichen Berufe im Baugewerbe ergreifen werden.

inspektors für das deutsche Straßenwesen Dr. T o d t und des 
Staatssekretärs im Reichsverkehrsministerium K l e i n m a n n  fand 
in Berlin die alljährliche Feier des Architekten- und Ingenieur
vereins zum Geburtstag Karl Friedrich Schinkels statt, wobei 
Minister Dr. Popitz die Verteilung der Schinkelpreise vornahm, 
über die Preisträger haben wir bereits im vorletzten Heft be
richtet. Anschließend sprach Ministerialrat L e o p o l d  vom 
Reichsverkehrsministerium über neue Entwicklungsrichtungen in-der 
Wasserwirtschaft der R e i c h s w a s s e r s t r a ß e n .  Nach seinen 
Ausführungen ist eine Wasserwirtschaft großen Stils in Deutsch
land erst im 18. Jahrhundert entstanden, nachdem in den großen 
Gewässern die bisherige Entwicklung teilweise zu krisenhaften 
Zuständen geführt hatte. Diese erste Krise wurde in Deutschland 
zum erheblichen Teil durch' Friedrich den Großen überwunden, 
dessen Wasserwirtschaftspolitik sich in eine intensive Sicherungs- 
Wasserwirtschaft und eine extensiv wirkende Verkehrswasser
wirtschaft gliederte. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts kam es 
unter der Herrschaft des liberalen Manchestertums zu einer 
zweiten Krise, welche durch Bismarck überwunden wurde, der in 
einer 1877 veröffentlichten Denkschrift einen großen Wasser- 
siraßenpian entwickelte. Dieser Plan, der auch den Mittelland
kanal und sogar den Oder-Donau-Kanal enthielt, ist bis in die 
neueste Zeit hinein richtunggebend gewesen. In den folgenden

-FRIEDRICH III EYERHOFF_
K O  M  M  Ä- --K1 D  I T  -  G  E  S  E  L: U  S  C  H  A  F  T
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- Das weltbekannte Zementdichtungsmittel

gegen Wasserschäden und Feuchtigkeit in Bauwerken aller firt
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W U N N E R 5 CHE B IT U M E N W E R K E  6 .H B .H . U N N A /W

Jahrzehnten nahm die Wasserwirtschaft in den deutschen Groß
gewässern einen starken Aufschwung. Neben dem Ausbau des 
Wasserstraüennetzes gilt dies Besonders auch für die intensive 
Sicherungswasserwirtschaft, in der zu dem morphologischen 
Element (Gestaltung der Gewässer) der friderizianischen Wasser
wirtschaft jetzt in starkem Maße das quantitative Element 
{Wassermengenwirtschaft) trat. Hochwasserschutz und Energie
wirtschaft stellten. neue Ansprüche. Unmittelbar vor dem W elt
krieg hatte die Wasserwirtschaft der deutschen Grpßgewösser 
einen hohen Stand der Entwicklung erreicht. Als nach' dem W elt
krieg mit der W eimarer Verfassung der Versuch einer Neuord
nung der deutschen Verhältnisse gemacht wurde, entstand für die 
Wasserwirtschaft abermals eine Krise, die starke Betonung des 
Verkehrsmoments ließ die Sicherungswasserwirtschaft, die an sich 
die Grundlage aller Wasserwirtschaft ist und sein muß, in den 
Hintergrund treten. Erst im Dritten Reich wurde diese Gefahr 
endgültig beseitigt. Durch eine Vereinbarung zwischen dem 
Reichsverkehrsminister und dem Reichsfinanzminister vom vorigen 
Jahr wurde die Pflege der allgemeinen Wasserwirtschaft, also 
besonders der Sicherungswirtschaft, mit der Pflege der Verkehrs- 
wirischaft vollkommen gleichgestellt. Zu den bisherigen morpho
logischen und quantitativen Maßnahmen gesellen sich unter an
derem die kulturellen Gesichtspunkte des Naturschutzes, der 
Landschaftspflege und der Landschaftsgestaltung. W eiter fordern 
Energiewirtschaft, fischereiliche, hygienische und landwirtschaft
liche' Notwendigkeiten ihre Aufmerksamkeit. Für diesen Zweck 
hat der Reichsverkehrsminister im Juli 1939 als erstes hydrogra
phisches Forschungsinstrument der Reichswasserstraßenverwaltung

Üttmögettooerwalnmg 
Bn- und tierttatif non Wertpapieren 
Beratung in allen Geldangelegenheiten

D R E S D N E R  B A N K
n i e d e r l a l i u n g e n  in g a n j  Beutfrf i land

F ö r d e r b ä n d e r ^

Fernruf:
6 4 21t

E R I CH B R A N G S C H G M B H .
Baugeräte

ENGEL SDORF  - L E I P Z I G

das Hydrographische Institut der Wasserstraßendirektion Berlin 
gegründet und, im Januar dieses Jahres trotz des Krieges das 
Archiv für Wasserwirtschaft der Reichswasserstraßen beim Reichs
verkehrsministerium ins Leben gerufen. In der extensiven Ver
kehrswirtschaft ist die Reichswasserstraßenverwaltung durch die 
Ausweitung des deutschen Lebensraums vor Aufgaben von un
gewöhnlicher Größe gestellt worden. Das deutsche Wasser
straßennetz erweitert sich zum Kontinentalsystem durch Anschluß 
einmal an den Donauraum und zweitens an das große russische 
Wasserstraßennetz. Für den Anschluß an den Donauraum tritt 
jetzt vor allem die Oder-Donau-Verbindung in den Vordergrund, 
die bereits im Bau ist. Daneben werden die Rhein-Main-Donau- 
Verbindung und der Gedanke der Neckar-Donau-Verbindung 
weiter im Auge behalten. Voraussetzung für den A n s c h l u ß  
a n  d a s  r u s s i s c h e  W a s s e r s t r a ß e n n e t z  ist ein völ
liger Neuaufbau des Weichselsystems mit seinen Anschlüssen an 
die benachbarten4Stromsysteme. Zwei neue Wasserstraßendirek
tionen in Danzig und Posen sind für diese Aufgaben eingesetzt.

Schöne Vorgärten statt häßlicher Eisengitter
ln der R e i c h  s h a u p f s t a d t  wird auf Veranlassung und mit 

Unterstützung des Oberbürgermeisters in jedem Stadtteil eine der 
bisher üblichen Vorgartenstraßen in eine Mustersfraße für neu
zeitliche Vorgartenplanung umgestaltef. W ie w ir einem Aufsatz 
von Dipl.-Gartenbauinspektor Paul H e n k e in der NS-Gemeinde- 
beamtenzeitung entnehmen, befanden sich in einer Wohnstraße 
mit 30 Grundstücken 30 verschiedene, mehr oder wenig schöne 
Vorgartengitter. Die Durchführung der darauf beschlossenen 
Gemeinschaftsarbeit erfolgte in der einfachsten Form. Der ein
heitliche Rasenstreifen erhielt eine gemischte Bepflanzung aus 
einheimischen Heistern und Sträucnern. An den Eingängen 
wurden gegen das Oberlaufen der Ecken niedrige und stachel
bewehrte Sträucher gepflanzt. Als Einfassung wurde ein ein
facher Klinkersockel gemauert, der sich durch die Art der Maue
rung auch etwaigen Höhenunterschieden anpaßte, ohne daß, 
wie bei den früheren Sockeln, die häßlichen Mauerabsätze ent
standen. Die Hauseigentümer waren nach der Beendigung der 
Arbeiten mit der Vorgartengestaltung so zufrieden, daß sie auf 
Vorschlag der Gartenbauverwaltung ihre Vorgärten in einheit
liche Pflege gaben. Es ist anzunehmen, daß dieses Beispiel 
manchen Eigentümer zur Nachahmung anregen wird. Es muß 
daher rechtzeitig eine einheitliche Gestaltung erstrebt werden. 
Wenn damit solange gewartet wird, bis -einige Besitzer von sich 
aus ihre Vorgärten gestalten, so sind die dafür aufgebrachten 
Gelder für eine endgültige Lösung verloren. Aus diesem Grunde 
ist eine Zusammenarbeit zwischen Behörde, Hauseigentümer und 
Gartenbauunternehmer zweckmäßig. Die Behörde übernimmt die 
Verhandlungen mit den Vorgartenbesitzern und die Feststellung 
der Anlagekosten auf Grund von Ausschreibungen; danach er
teilen die Besitzer den Auftrag an den Unternehmer.

Eine Verbreiterung und darüber hinaus eine beachtliche Ver
schönerung erfährt zur Zeit a u c h  i n  D r e s d e n  eine Vor-
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Nach wie vor l ie fe rn  w ir  pünktlich in u n v e r ä n d e r te r  G ü te  d ie  b e 

kannten und b e lie b ten  A u ß e n - u n d  I n n e n w a n d -  

a n s t r i c h e r z e u g n  i s s e . U n te rla g en  kosten los. 

B eeck’sche F a rb w e rk e  {Inh. A u re l Behr), K re fe ld .

B e e c k ’s c h e
M i n e r a l f a r b e n

gartenstraße. Die nüchternen Mauern werden abgebrochen und 
aus dem gewonnenen Steinmaterial eine neue Ziermauer mit 
Pergola und ein im neuzeitlichen Stil gehaltenes Pförtnerhaus, 
gebaut. Außerdem wird die neue Mauer vier Meter zurück
verlegt, lange Rasenstreifen werden sich im Sommer vor ihr 
hinziehen. Für die Städtebauer und Gartenarchtikten sind bei 
diesen Umgestaltungen in unseren Städten schöne aber verant
wortungsvolle Aufgaben entstanden, die auch während des 
Kriegs durchgeführt werden können.

Neue Reichsmittel für Wohnungsteilungen
Der Reichsarbeitsminister hat erneut einen Betrag von 10 Mill. 

RM für die Teilung von größeren Wohnungen und den U m b a u  
sonstiger Räume zu Wohnungen sowie An- und Ausbauten zu 
Wohnzwecken zur Verfügung gestellt.

W e t t b e w e r b e
Übersicht
S c h l u ß
1940
M ärz
A p r il
M a i
Juni
Juli
September

Remscheid, Wilhelm-Rees-Preis
Der im vo rigen  Jahr ausgeschriebene W ilhelm-Rees-Preis ist je tz t von d er 

S tadt Remscheid nach träg lich  ve rte ilt. Den bergischen A rch itekten  w a r d ie  
A u fgabe  geste llt, m it den heute zur Verfügung stehenden W erksto ffen  Haus
form en zu entw erfen , d ie  sich in den Rahmen d e r bergischen Landschaft gut 
e in fügen. Es w aren  21 Entwürfe e ingegangen. Das Pre isgericht hat d ie  zur 
V erfügung stehende Summe von 3000 RM in v ie r  g le iche  Preise g u fg e fe ilf und 
zw ei Preise dem Arch itekten  Richard Borg, Remscheid, einen dem Arch itekten 
Erich M archand , Köln-Sülz, und einen w eite ren  D r.-Ing . Ingo Beucker, Düssel
d o rf, zugesprochen (Ausschreibung siehe H eft 17/1939, Seile 382).

N a c h r i c

G e g e n s t a n d  H e f t

31. K a rlsb a d , K uran lagen  34/1939,9/1940
1. Le ipz ig , K inderkrankenhaus 17/1939, 8/1940

15. A lte n a , HJ.-Heim 25/1939,9/1940
1. Steyr, Schule 13/1940

31. Deutsche A kadem ie  fü r Bauforschung 5/1940
1. Stralsund, N euer M ark t 12/1939,42/1939

Ausschreibungen 
Steyr, Schule

Um Vorentwürfe  fü r den N eubau e ine r Oberschule für Jungen und M ädchen 
und d ie  s täd tebau liche  G esta ltung des an liegenden  G eländes schreib t d ie  
Stadt Steyr, O be rdonau , einen W e ttbew erb  aus. Zugelassen sind f r e i
schaffende und angeste llte  A rch itek ten , d ie  im G au O berdonau geboren sind 
o d e r se it m indestens einem Jahr ihren W ohnsitz haben. Ferner Beamte und 
A ngeste llte  des Reiches, d e r Länder, d e r Gem einden und G em eindeverbände 
des g le ichen G ebietes. Preise: 4000, 3000, 1500 RM; zw ei Ankäufe zu je  750 RM. 
Das P re isgericht setzt sich w ie  fo lg t zusammen: Reichsbaurat Prof. Friedrich 
Fick, München,- Prof. A lexa n d e r Popp, W ie n ; D ip l.- in g . Schm öller, Linz,- S tadt
b au d irek to r Estermann, L inz; S ta a tb a ud ire k to r Schüller, Steyr. D ie W e tt
bew erbsarbe iten  sind gegen Einsendung von 5 RM durch das Stadtbauamt 
S teyr zu beziehen. E inreichungsterm in: 1. Juni 1940.

Entscheidungen
Leverkusen-Wiesdorf, HJ.-Heim

Erster Preis: D r,-Ing . Ingo Beucker. D üsse ldorf; zw e ite ^  Preis: A rno ld  Borns, 
D üsse ldorf; d r it te r  Preis: Rudolf Storch, Reutlingen. Je einen Ankauf in Höhe 
von 500 RM e rh ie lte n : A rn o ld  Emundts (M ita rb e ite r A rch itek t Depmeyer) Düssel
d o rf und D ip lom -A rch itek t Hein Stappmann, K re fe ld -L inn . Eine lobende  An
erkennung e rh ie lt D ip lom -A rch itek t Franz Engels, Berlin  (Ausschreibung siehe 
H eft 28/1939, Seite 593).

Dr. Todt Reichsminister und Generalinspektor für Sonderaufgaben
Nachdem Professor Dr. T o d t , der Generalbevollmächtigte für die Regelung 

der Bauwirtschaft, erst vor kurzem durch Ministerpräsident Generalfeidm ar
schall Göring zum Generalinspektor für Sonderaufgaben im Vierjahresplan 
berufen, hat nunmehr der Führer den hochverdienten Schöpfer des Reichsauto
bahnnetzes und des Westwalls zum Reichsminister für Bewaffnung und Munition 
ernannt.

A lbert Speer 35 Jahre alt
D er A rch itek t des Führers, G ene ra lbau inspekto r Prof. A lb e rt S p e e r , be 

g in g  am 19. M örz seinen 35. G eburtstag .

Die Kosten für den Luftschutzraum
Zur K larste llung  über d ie  Kostenverte ilung beim  Bau behe lfsm äßiger Luft

schutzräume w ird  in d e r ,,S irene" m itge te iit, daß  sowohl Hausbesitzer als 
M ie te r insofern beansprucht w erden, als sie B aum ateria l, E inrichtungsgegen
stände und A rbe itsze it nach besten Kräften zu r V erfügung ste llen. Etwa d a r
über hinaus entstehende Barauslagen können a u f a lle  b e te ilig ten  Parteien 
nach M aßgabe  ih re r Verm ögenslage um gesetzt w erden , jedoch so llen nicht 
mehr als 2,50 RM je zu schützende Person etngezogen w erden. M eis t e rgeben 
sich auch keine höheren Kosten.

75. Todestag des Baumeisters Stüler
Vor 75 Jahren, am 18. M ä rz  1865, sta rb  in Berlin d e r A rch itek t August F ried

rich S t ü l e r ,  zu dessen bedeutendsten Bauten d ie  N a tlo n a lg a le r ie , das 
Neue Museum, das frühere  K riegsm inisterium , d ie  Kuppel d e r Schloßkapetle  
über dem Eosanderporta l, w e ite rh in  d ie  Jacob i-, M a tth ä i-, M arkus- und d ie  
Bartho iom äuskirche in Berlin  gehören. Stüier, d e r am 28. Januar 1800 in 
M ühihausen/Thür. geboren w urde , kam 1818 noch Berün und w idm ete sich h ier 
an d e r Bauakadem ie und d e r U niversitä t dem Studium d e r A rch itek tu r. A u f 
G rund se iner Staatsprüfung w urde  Schinkel a u f ihn aufmerksam und übertrug 
ihm d ie  B au le itung fü r den Umbau des Palais des Prinzen Karl auf dem W il-  
he im pla tz . Bereits zw ei Johre späte r e rh ie lt Stüler seine Ernennung zum H of
bau inspektor. ln raschem Aufstieg w urde er dann D irek to r d e r Schloßbau
kommission, M iid ire k to r d e r .Bauakadem ie, M in is te ria lb a u ra t und 1842 „A rc h i
tekt des Königs". M itte  des 19. Jahrhunderts ist S tüler d e r führende M eister 
d e r Preußischen Bauschule und dam it ih r le tz te r rep räsen ta tive r V ertre te r. Von 
seinen Bauten im Ausland sind v o r a llem  das N ationalm useum  in Stockholm 
und d ie  Akadem ie  d er W issenschaften in Budapest zu erwähnen. Im lä n d 
lichen-W ohnungsbau beruht sein H auptverd ienst in d e r A uflockerung des Bau
körpers, d e r sich d e r Landschaft m alerisch e in füg t.

Z *iM e-R a tu . !

I

i
'imm

-Bs

A te -R a t und  A te -T a t  
in a lle n  F ragen  d e r  K lim a tis ie ru n g !

Die Klimatisierung von Fabrikationssälen, Meß- und Prüfräumen, Labora
torien, sowie Lager- und Aufenthaltsräumen ist ein Sondergebiet, das 
jahrelange Erfahrungen und vielseitige Fachkenntnisse voraussetzt. Bei 
Ate finden Sie beides, denn hier stehen sachkundige Techniker und be
fähigte Speziolarbeiter für die Lösung ihrer Klimaprobleme zur Verfügung. 
Das ist auch der Grund, weshalb Ate-Klimaanlagen in Verbindung mit 
elektr. automatischen Ate-Kühlmaschinen von der Industrie wegen ihrer 
sorgfältigen Planung, zuverlässigen Ausführung und ihrer gewissenhaften 
Lieferung geschätzt werden. Verlangen Sie 
weitere Einzelheiten und Zusendung der 
aufschlußreichen Druckschrift 7/40 über Ate- 
Rat und Tat in allen Fragen der Klimatisierung.

y z r s s s n s j r '

Alfred Teves, G. m. b, H., Frankfurt a.M.-Fechenheim
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Für i n d u s t r i e l l e  B a u v o r h a b e n  werden gesucht

ein A rchitekt
fü r  H o c h -  und  T ie fb au

emeur
fü r  In s ta l la t io n ,  K ra f t  - 
u n d  H e i z u n g s a n l a g e n

Es kommen nur H erren in Frage, die auf Grund umfangreicher 
Erfahrungen in  der Lage sind, die Überwachung von P rojek
ten  und  die Prüfung von Bau-Abrechnungen durchzuführen,

Bewerbungen m it handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis
abschriften, L ichtbild, Referenzen, Angabe der Gehal'tsan- 
sprüehe und des frühesten E in trittsterm ins sind zu richten an

Architekt W. Portm ann, Berlin-Schöneberg, Am P ark  12

Bauassessor oder Diplom -Ingenieur
des Hochbaufaches, insbesondere für Arbeitsgebiete Städtebau, 
K leinsiedlung und Baupolizei, g e s u c h t .
V e r g ü t u n g :  Gruppe I I I  TO. A, bei Bewährung Übernahme 
in das Beam tenverhältnis nach A 2c 2 RBO. beabsichtigt, und

Architekt (Ingenieur des Hochbaufaches)
zunächst für K rankonhausnoubau und voraussichtliche s tän 
dige Verwendung g e s u c h t .
V e r g ü t u n g :  Gruppe V a  TO. A, Aufstieg nach Gruppe IV 
TO. A bei besonderer Bewährung später n icht ausgeschlossen.

WeiUenfels, den 21. März 1910,

Der Oberbürgermeister.

A rehitekturbibliotliek
auch Einzelbäride. kauft 

Architekt E. Ziesel, Berlin- 
Clmrlotlenbnry, Mommscn- 
straße 22, Telefon: 32 27 55

Deutscher Verein für Wohnungsreform (E.V.)
Am Donnerstag, dem 4. A p r il,  nachm ittags 5 Uhr (17 Uhr] finde t d e r v ie rte  

V ortragsabend  im großen Saa le  des Vereins deutscher Ingenieure , Berlin 
N W  7, H erm ann-G öring-S tr. 27, statt. Es w ird  sprechen: M in is te ria lra t
W e r n e r - M e i e r  über das Them a: „D as  neue Recht d e r gem einnützigen 
W ohnungsw irtschaft".

Veranstaltungen
28. Deutsche Ostmesse Königsberg ’■*

In d e r Z e it vom 18. bis 21. August 1940 fin d e t in Königsberg (Pr.) d ie
28. Deutsche Ostmesse statt. Sie umfaßt neben e ine r a llgem e inen  W aren 
mustermesse, Technischen und Baumesse, e ine Landw irtschafts- und H and
werks-Ausstellung.

in a llen  Farben  • W e fle r -u n d  
ischfesl • G ro ß e  H a ltb a rk e it!  

F e u e r  h e m m e n d !  
G le ic h z e it ig  S c h u tz a n s tr ic h .-

A .  D E I T E R  M A N N  K G  * D A T T E L N  /  W E S T F .
D achpappen u. Chemische W erke

Betoneisenschneider 
Betoneisenbleger 

Sä !« Scheren, Schraub
stöcke, Abdeckgitter 

billig. •  G e b r. B re u c k e r , Dahl bei Hagen 
Fabrik gegr. 1850. —  L i s t e  g r a t i s !

HERW EGH’S •  
G LA SG ESPIN ST •  
W A N D B EK LEID U N G

der neue akustische Baustoff • Un
brennbar • Naht- und fugenlos • Jede 
beliebige Farbe

A K U S T IS C H E  V E R B E S S E R U N G E N  
•  R A U M A U S S T A T T U N G E N  •

Bühnen-Einrichtungen 
Bühnen-Ausstattungen 
Bühnen-Vorhänge

RICHARD HERWEGH •  WIESBADEN
PLATTER S TR ASSE 73 FE R N R U F: 2 51 64

von F ritz  Schrader
beginnt soeben in  vierter, voll
ständig , noubearbeiteter Auflage 
in etw a sechs H eften zum Preise 
von jo 2,40 RM zu erscheinen. 
Willy Geißler Verlag • Berlin SW 61 b

BARACKENBAU

Bei Anfragen
b ltt«  auf d is

Deutsche Banzeitnng
bszugnahm sn

Praktisdie Preisermilliuns 
sämllidier Hoifitiauartieiter

D a m p flo k o m o tiv e
900 mm Spurweite, etw a 120— 150 PS  Leistung, 

g e b r a u c h t ,  a b e r  g u t  e r h a l t e n ,

zu kaufen gesucht.

Eilangebote m it, Angabe über B aujahr, E rhaltungs
zustand und Liefermögliehkeit an

B r a u n k o h l e  - B e n z i n  A. G. 
W erk  T r ö g l i t z  b. Zeitz

Suche sofort e i n e n  t ü c h t i g e n

Ho chbautechniker

Nord-DeutscherHoch-u.Tiefbau 1
sticht baldmöglichst |

D iplom -Ingenieur ! 
B auführer 
Techniker 
E isenbeton-Poliere

m it nachweislich längeren praktischen j jj 
I Erfahrungen «• guten Empfehlungen. {ij

Ausführliche Bewerbungen m it Oe- hi 
haitsansprüch(»n an
Nord-DeutscherHoch-u.Tiefbau j !
Berlin W  62, B udapester Str. I :|

S t a m m c o  -  S y s t e m ,  G e *  

n o rm te  R .A .D .-B a ra c k e n ,  

T a g e * -U n t e r k ü n f t e  n a ch * 

V o r s c h r i f t e n  d e r  D A F .

der nach gegebenen Skizzen selb
ständig und  flott arbeiten kann, 
besonders für Ausführungszeich
nungen. Zeugnisabsehr., Lebens
lauf und Lichtbild sowie Angabe 
dor Gehaltsansprüehe erbeten.

Itaurat Karl llartli, Architekt, 
L o u n a - M e r s e b u r g ,  
Adolf-Hitler-Straße 30
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ParkettFußbödenAbbruch-Unternehmen

Ehlert & Co.
Tafelparkett-und Stabfußböden 
Hannover, R oseggerstraßa 14

B e r l i n - W i l m e r s d o r f
M ainzer Straße 10 * Fernspr. 87 41 10

FAMA
RICHARD WÄHLISCH V f  11 j  S p e z ia l fu ß b o d e n

v -  m it durchgehender Härtung

„FAM IN ^-Spezia lfußböden
f ü r  a l l e  V e r w e n d u n g s z w e c k e
F A M A  &  F A M I N  G . M .  B .  I I ,

Hannover-Hainholz * Tel.: 25041/42 ParkettfußbödenKrankentransporteBERLIN-PLÖTZENSEE
SAATW INKLER D A M M  65 67 

FERNRUF: 3001 11

Fußböden N o r d h i iu s e r  I ^ a r U e t tfa b r lk

Krankentransporte
fü r G r o ß - B e r l i n

Nacht K .-G .
Nordliausen / H ar*
Geer. 1853 Tel. 336

T a g  und
Spc2Îalwagen für Ferntransporte

E.G asenzer, 4 9 5 5 8 8
holzsparend, vielseitige Verwendungsmöglichkeit

A. <& F. Probst Gr.in-b.H.
Spczialflrma fü r  Gipsestriche seit 1805 
N le d e r fm c I is w e r fe n a .I Ia r z  Nr* 5

RechenmaschinenAufzüge 

Berlin
C A R L ^ 1 0 P » P * 8 . ffl.t.H. N 4

Aulziiflß, FahrtreDDßn,KranB
Bekannt m u s t e r g ü l t i g e  Bauarten 
Reparaturen — Revisionen

Gasschutztüren
Kühlraumbau
S p e z i a 1 i t a t :

Kiililramtitiiren
und Zubehör nebst ollen anfallenden 
Arbeiten ( I s o l le r u u g e u  usw.)

Berliner Kühlraum- u. Eisschrankfabrik
B e r l i n  0 3 1 .  Telefon 535383

Stahltüren und -Tore
G nsschutzraum abschlüsse

in Stuhl und sUhlsparender Konstruk
tion  (gemäß 5 8 Luftscliutzgcsetz ge
nehmigt 11L 3 37/321 und 37/328) 

K a rl S p r a n g , E isenbau ,Breslau 26
Bscbennmschtne Bll Zebner- Md Rackfibertragû g 
f.irehrlaahe Uulllpllkatlon, sowie Elnsteilkootrolla

Unentbehrlich f i lr  jeden Techniker l
I EDOIA I to c b e n m a s c b in c iifa b r ik  LirölH'O. Holzapfels. Cie ,LelpztiC1S.

Entlüfter

Schwendilator-Entlüfter
Gerrix-Glaswolle

Leichtbauplatten
D e u t s c h e  H e r a k l i t h  A. -  G.
V e r h a u  f s f t b t e i l u n g  B e  r  1 i n 
Bcrlln-Tempelhof, Iteichsbahn-PrivatstraDe 

Fernruf: 75,00 00
H erak lith

V e r k a u f s a b t e i l  u n g B e r l i n  
Berlin-Tempelhof, Jtcichsbalui-Privfttstraüe 

Fernruf : 75 00 00 
A e iite i»  .S ie a u f  d e n  N n m e n s z u g !

SchutzraumtürenGranit
D R P.D liV

i a . i l k.-o. 
K Ö L N - E H R E N F E L D
Luftschutzraum türen» einflügelig: 
und zweiflügelig» m it fester 
S chw efle  und o h n e  SchwellB» 
N otausstiege. Fenscerblenden«

R E U L Luftschutz-AusrüstungANDREAS 
Kirchenlamitz-Ost, Bayer. Ostmarlc

G r a n i t -P la t te n
tftanl Rusterkoitige Erledigung aller Aallräjs

Stahilielme
{.Feuerwehr, Luft- 
Schutz, Bergbau
P a u l  Di e n e r  
D re s d e n  - A  27/3!

gegr. 1908 
Me'.atldrBckerei. -zleberel

StahltürenGurtfördererJos. Schwend &  Cie, • Baden-Baden
Ent- und Bclüftungsaufsätzc (Spcziąl-Lcichtaus- 
fübrung) • Erzeugnisse aus Hctonformsieinen 

DRP, fü r Kaminbau.
GASSCHUTZTUREN
ISSggggL:; R . L. 3.—39/190

jFenster^lenden

i:B iFR.R|cHARDT
la - - T  E isenbau  Hameln/W

F ahrbare  Gurtförderer
Malerarbeiten

Feuerlösch-Apparate

fü r Neu-, Umbauten und Fassaden 
f  ülirfc sachgemäß aus

M . F. G rohm ann , B erlin  N 58
Wcißcnbiirger Str.61 A n ru f44 00 01

EmiHVi e g e r, Maschinenfabrik 

M a||oliurg-S. 14 Malerarbeiten
SteinholzfußbödenSämtliche Malerarbeiten

fü r  Neu- und Umbauten, 
llcnovierungen sowie Fas
saden - Anstreich arbeiten 
f ü h r t  s a c h g e m ä ß  aus 

Wilhelm Klaffert, Berlin WJJ5 
Potsdamer Str. 132. Fernsprecher 2114 03

Holzimprägnierungsmittel
O skar S chröder

S te in h o tz le a e re l  
Berlin N65. Martin-Opitz-Str. I
Telefon 46 24 36
L a g e r:  Miihlenstr. 14
Telefon 573818

Hfll7Cftlm7 KCBen Scl,',f:,mmiiUl/lytllUtii F äu ln is , Te rm iten  
H au sb o ckre rn ie litn n g , Feuerschutz

Chemische Fabrik Steilshoop
E r n s t  I i l ö p n e r ,  l l i i m l i u r s :  33
Steilshoop — Bismarckstraße 2u Maurerarbeiten

SteinmetzarbeitenHolzschutz-Anstrich

E r k a l i t h - ----------
z u r  $ cliä(lliiifjsbeliäm pfim <ß

(Iväfer, Schimmel, Fäulnis usw.) 
zugleich Schutz gegen Brandgefahr.

Man verlange Prospekt D. 
C .K ic h a r d  K u n ze , Leipzig CI 

In sc ls tra f .fe 27 • l lu f  1 6 3 0 0

OTTO PENSELER
STEINM ETZG ESCH ÄFT

D i e s e s  F e l d  in GrOSe von 
20 mm kocli einspaltig 

k o s t e t  bei 52 Aufnahmen 
nur je 3.88 KM

O. K A S C H K E
B e r l i n  O  112, F l n o w s t r a B e  28

Telefon: 5853 24

WERKSTEIN- UND 
MARMORARBEITEN

Meß-Instrumente
Innenbau

B E R L I N  W 30
A S C H A FFE N B U R G E R  STR. 12 
TEL. 247211, 260472, 261852

Maurerfilze, BeibfUze, Dichtungsstreifen 
lü r Schutzräume, Schleif- und Polierfilze, 
Unterlagsfilze, Filze „ fü r  a lle  Zwecke. 

Filzfabrik Gustav Neumann, Braunschweig



D TS C H .fi«n  I l i  E  M  E  I^ G M R H . 
BERLIN-LICHTENBERG 1.KRIEMHILDSTR.13-16

LUFTSCHUTZRAUM- 
TÜREN ¿«¿BLENDEN

i t o í f i a f t l

¿iaatlUAgepiüft-
undzüffe£aHut

ü.a£&4tcújdeAen
CUtrneMÜMgen

REPALSTAHL-FENSTER! 
 LEIPZIG U 2 5 -

F E R N R U F  5 * 201.

Zeichnungs-Ordner „ M Ö b llS “
D. R. P.

faßt bis zu 1 0 0 0  B l a t t  Zeichnungen 
a l l e r  F o r m a t e  geordnet aufgehängt.

san Jedes B latt e inzeln
herausnehmbar und wieder an 

f t lm j f 1'- /  seinem Platz aufzuhängen. 
J jb j j l f f iM /  A u ß e n m a ß e
t f ß f M .  B re ite  83 cm , Höhe 123cm , T ie fe  48 cm,

'fw(S, Auch S tah lausführung
iiw ii teuer- und diebessicher.
V MI Prospekt Nr. 8 durch den A l l e i n h e r s t e l l e r :

m KARL MÖBUS, In g e n ie u r
B e r l i n  -  C h a r l o t t e n b u r g  9
Kastanienallee 3 / Telefon 9945 15

2000000 
M e t e r  

J o rd a h l-  
Schienen
sind In den verschle- X — ..
densten Baukonstruk-
tlonen eingebaut, wo X  - \ X \ X
sievielseitigeVerwen- .........     —
dungemöglichkelt und g r ö ß t e  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  bieten. Profil-L ist»

Richard Fahnkow
Berlin seit 1881

Künstlerische M öbei
und Innenausbau

PARKETT
in allen Ausführungen

E rn s t B o s s e , H a n n o v e r
Gr. Barlinge 38a. Fernruf: 8 32 82

C. G. L I S C H K A
100
Hhim m

A R C H I T E K T

Entiv u rf  Bauleitung

Bauausführung
Theater- und Biihnenbau, Lichtspiele 

Landhaus-, E infam ilieu-, Siedlungsb'aiiteu

Bi.ro: B E R L IN -C H A R L O T T E N B U R G  4
K a n t s t r a ß e  1 3 0 b  • F e r n r u f s  3 1 1 2 4 5

Notaborte, Bänke, Tische, Schemel, Ge
rätebretter u. -Schränke, Behälter usw. 
Stahltüren, Blenden, Abdichtungen

Belüftungsanlagen
fertig montiert durch eigene Montageabteilung 

Säm tliche anderen Geräte und Ausrüstungen 

■für Luftschutz liefere ich auch nach Vorschrift

Hammelrath & Schwenzer P u m p e n fa b rik  K G .
Düsseldorf Ba 1


